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C O M P U T E R - S E C T I O N 

Das Sortieren mit TUSTEP: 
Dargestellt am Beispiel einer Bibliographie 

Winfried Bader* 

U n t e r Sor t ie ren vers teht m a n in der Tex tda tenvera rbe i tung das O r d n e n 
von Da ten in e ine b e s t i m m t e Reihenfo lge . Sor t ierbefehle gibt es in vielen 
C o m p u t e r - P r o g r a m m e n . Meist verbirgt sich d a h i n t e r aber n u r e ine Anord­
n u n g des Wor t l au t s in der Reihenfo lge des ASCH Zeichensa tzes . Intelli­
gen te re P r o g r a m m e ordnen die deu t schen U m l a u t e zu den en t sp rechenden 
n i ch tumge lau t e t en Vokalen. Doch dami t beginnen die e igent l ichen Pro­
b l e m e der Sor t i e rung wissenschaf t l icher Textdaten erst . Zu deren Lösung 
genügt dann n ich t m e h r ein e infacher Sor t ierbefehl , sondern m a n m u ß die 
Mögl ichkei t h a b e n , seine speziellen Sor t i e rwünsche dem Sor t i e rp rog ramm 
mi t te i len zu k ö n n e n . 

Textdaten-Verarbeitung mit TUSTEP 

D a s »Tüb inge r System von T e x t v e r a r b e i t u n g s p r o g r a m m e n « T U S T E P -
entwickel t seit 1966 in der Abte i lung für »Li te rar i sche u n d D o k u m e n t a ­
r ische D a t e n v e r a r b e i t u n g « ( L D D V ) am Z e n t r u m für D a t e n v e r a r b e i t u n g 
de r Univers i t ä t Tüb ingen - stellt für die wichtigsten G r u n d o p e r a t i o n e n 

* Address all Communications to Winfried Bader, Zentrum fü Datenverarbeitung 
(ZDV), Brunnenstr. 27, D-7400 Tübingen. 
TUSTEP gibt es als PC Version unter MS DOS (IBM P C s und kompatible). Auf 
Großrechnern läuft TUSTEP derzeit unter den Betriebssystemen MVS (IBM), 
VM/CMS (IBM), VMS (DEC VAX); die Implementierung unter BS2000 (SIE 
MENS) und UNIX ist geplant. 
Für Hochschulen gibt es für TUSTEP Campus Lizenzen. Nähere Informationen 
über den Vertrieb von TUSTEP und den Bezug des Handbuchs sind bei Prof. Dr. 
Ott am Zentrum für Datenverarbeitung der Universität Tübingen zu erhalten. 
Für die Beratung in Fragen zu TUSTEP stehen die Mitarbeiter der Abteilung 
»Literarische und Dokumentarische Datenverarbeitung« am ZDV in Tübingen 
zur Verfügung. 
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der wissenschaft l ichen Tex tda tenvera rbe i tung P r o g r a m m e berei t , deren 
Leis tung der Benutzer über Pa rame te r spezifizieren k a n n . Der modu la r e 
Aufbau von T U S T E P er laubt es dem Wissenschaftler , die e inzelnen Mo­
dule wie Bausteine eines Baukas tens in vielfältiger Weise für die Lösung 
verschiedens te r Aufgabens te l lungen zu kombin ie ren und komplexe Pro­
b l e m e zu lösen. 

In dem vor l iegenden Art ikel soll ein wichtiger Vorgang der Textdaten­
ve ra rbe i tung vorgestellt werden: das Sor t ie ren . Dafür benöt igt m a n in 
T U S T E P die beiden Bausteine ( G r u n d o p e r a t i o n e n , Module ) Vorbereiten 
der Sor t ie rung ( K o m m a n d o S O R T I E R V O R B E R E I T E ) u n d das eigentli­
che Sort ieren ( K o m m a n d o S O R T I E R E ) . Die A n w e n d u n g der Bausteine 
soll a n h a n d von e infachen, aber p rax i snahen Beispielen vorgeführt wer­
den . Komplexe re P rob leme , z . B. das au tomat i sche Aufberei ten der Quell­
daten oder die Wei te rverarbe i tung zur Druckausgabe , zu deren Lösung 
m a n noch wei tere Bausteine benöt ig t , werden lediglich angedeute t . 

Das Ziel des Art ike ls ist, a l lgemein in die P r o b l e m e des Sor t ierens ein­
zu führen , einen Einbl ick in die Flexibi l i tät von T U S T E P zu geben, wobei 
es zu berücksicht igen gilt, d a ß im folgenden n u r ein kleiner Teil der Mög­
l ichkei ten der Sor t ie rung in T U S T E P vorgestellt wird. F ü r denjenigen , der 
T U S T E P berei ts benutz t , ist der Art ikel als E i n f ü h r u n g in die P rog ramm­
ers te l lung mit dem K o m m a n d o S O R T I E R V O R B E R E I T E gedacht . Die 
vorgestel l ten Be isp ie lp rogramme lassen sich dann leicht für andere Zwek­
ke a b ä n d e r n u n d erwei tern . 

Grundprobleme des Sortierens 

Sort ier te Daten begegnen einem überal l : N a m e n im Telefonbuch, Kärt­
c h e n , e iner Kartei , Listen und Register. All die Sor t ierungen haben den 
Zweck, die Daten in eine festgelegte Reihenfolge zu br ingen , so daß j ede r 
e inzelne Eint rag inne rha lb der Liste einen e indeut igen Platz b e k o m m t 
und auff indbar ist. 

Die mit der Sor t ie rung v e r b u n d e n e n P rob leme beg innen aber n ich t erst 
bei der Frage, wie die U m l a u t e und der Buchstabe ß zu behande ln sind, 
sondern schon vorhe r bei der A b g r e n z u n g der Ein t räge , die von der Sortie­
rung betroffen sind (Sor t ie re inhei t ) , bei der Fest legung des Teils eines Ein­
trags, der für die Sor t ie rung relevant ist (Sort ier text) , und erst dann ist die 
Frage nach den Alphabet is ierungsregeln zu stellen (Sort ierschlüssel) . 
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Die Sortiereinheit 

Die Sor t ie re inhei t ist j ewei l s der ganze Ein t rag , der z u s a m m e n g e h ö r e n d e 
Text, der als G a n z e s von der Sor t i e rung betroffen ist. Im Telefonbuch ist 
e ine solche Einhei t N a m e , Vorname , ggf. Beruf, F i r m a . Adresse und die 
T e l e f o n n u m m e r . In e iner Kar te i ist die Sor t iere inhei t e ine Kar te ika r te . In 
den Regalen e iner Bibl io thek ist die Sor t iere inhei t das Buch, das nach 
Signa turen geordne t in den Regalen steht . In e iner Bibl iographie schl ieß­
lieh bildet Au to r , Titel, J ah r , Or t , Signatur , ggf. Zeitschrif t , Band, Korn­
m e n t a r , etc. , e ine Sor t ie re inhe i t ku rz alles, was zu e iner komple t t en Ar­
be i t sb ib l iographie an In fo rma t ion und Notizen dazugehör t (vgl. un ten das 
Beispiel) . 

Diese se lbs tvers tändl ichen E r f ah rungen mi t Sor t ie re inhe i ten sind auch 
bei Sor t ie rungen mit C o m p u t e r - P r o g r a m m e n zu b e a c h t e n . T U S T E P kennt 
bei der Berei ts te l lung der Que l lda ten feste, vorgegebene E inhe i t en , so­
g e n a n n t e Sätze. Das ist j ewei l s der in der Regel e iner Eingabezei le ent­
sp r echende Text, der im E D I T O R mit einer e igenen S a t z n u m m e r versehen 
ist (vgl. un ten die Beispie ldaten) . T U S T E P P r o g r a m m e be t rach ten bei der 
Verarbe i tung der Da t en , soweit n ich ts anderes angegeben ist, e inen solchen 
Satz als e ine Einhei t zur Bearbe i tung . Beim K o m m a n d o S O R T I E R V O R ­
B E R E I T E gilt ein T U S T E P Satz als eine Sor t ie re inhei t . 

Es wird aber s icher oft v o r k o m m e n (vgl. un ten das Beispiel), daß in 
e inem Satz n ich t genau das s teht , was man inhal t l ich als eine Sort ierein­
heit be t rach ten will , daß sich ein Bib l iographiee in t rag über m e h r e r e Sätze 
ers t reckt . In diesem Fall kann m a n angeben , welches Kennze i chen (ein­
deut ige Zeichenfolge) in den Quel lda ten den Beginn e iner neuen Sor t ier­
e inhei t kennze ichne t . Im vor l iegenden Beispiel mark ie r t die Zeichenfolge 
&a jewei ls den Beginn e iner Sor t ie re inhei t . Übe r Pa rame te r , die dem 
K o m m a n d o a u f r u f folgen, wird dem P r o g r a m m S O R T I E R V O R B E R E I T E 
diese Zeichenfolge als Beginn der Sor t iere inhei t mitgetei l t (AA / & a / : 
Abschni t t Anfang bei &a). D a m i t gilt für die wei tere Verarbe i tung der Text 
zwischen zwei solchen K e n n u n g e n als Sor t ie re inhei t , die als ganzes durch 
die Sor t ie rung ihren b e s t i m m t e n Platz im Ergebnis e rhä l t . 

Der Sortiertext 

Auch ein zweites wicht iges Problem der Sor t i e rung mach t m a n sich im 
al l tägl ichen U m g a n g mit sor t ier ten Daten oft n ich t r ichtig bewuß t : es ist 
d ie Auswahl des Sor t ier textes aus der Sor t ie re inhei t . N u r der Sort ier text 
aber ist für die Sor t i e rung re levant . 

D e r Bib l io thekar b rauch t einen S tandor tka ta log seiner Bibl io thek, der 
Benutzer dagegen wird in der Regel e inen Au to renka t a log bevorzugen . Bei 
be iden Katalogen hande l t es sich um die gleichen Kar t e ikä r t chen (Sort ier­
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e inhe i t en ) , die jewei ls un te r andere r H ins i ch t sortiert sind. Im S tandard 
katalog gilt als Kr i te r ium für das Sort ieren die Signatur , im Au to renka ­
talog der A u t o r e n n a m e , d. h. in den be iden Sor t ierungen besteht ein Un­
terschied im Soniertext . D i e Wahl des Sor t ier textes bes t immt die Hins ich t , 
u n t e r der die Sor t ie rung erfolgen soll, denn in gedruckten Listen kann 
m a n nicht m e h r e r e Kriterien ine inande r mi schen . 

Es ist auch mögl ich , verschiedene Teile der Sor t iere inhei t auszuwählen , 
die z u s a m m e n den Sort ier text b i lden . D a m i t wird durch den Sort iertext 
n ich t n u r das H a u p t k r i t e r i u m der Sor t i e rung angegeben, sondern es wer­
den gleich auch un te rgeordne te Kri ter ien berücks icht ig t , die dann greifen, 
wenn durch den ersten Teil des Sor t ier textes zwei Sort iereinhei ten sich 
n ich t un te r sche iden . Wird eine Bibl iographie nach Autoren sort iert , so 
m u ß man sich über legen, in welcher Reihenfolge m e h r e r e Werke eines 
Au to r s angeordne t werden . Man kann z. B. als Kr i te r ium (d. h. als zweiten 
Teil des Sort ier textes) die a lphabe t i sche O r d n u n g der Titel wäh len , oder 
das Er sche inungs jah r . 

Ausgewähl t wird der Sort ier text aus der Sor t iere inhei t durch die An­
gabe von e indeut igen Zeichenfolgen ( K e n n u n g e n ) , die in den Quel lda ten 
s tehen . D u r c h P a r a m e t e r wird dem P r o g r a m m S O R T I E R V O R B E R E I T E 
mitgetei l t , welche Zeichenfolgen den Anfang und das Ende des Sortiertex­
tes k e n n z e i c h n e n . Im Beispiel un ten beg innen die Autoren mit der 
Zeichenfolge &a und enden vor dem nächs ten &, das Er sche inungs jah r 
beginnt mit &j und endet vor dem nächs ten &. Die Zeichenfolgen werden 
in den Pa rame te rn A K 1 , EK1 und A K 2 , EK2 etc. (Anfang bzw E n d e des 
Kopierens für den 1., 2. ... Teil des Sor t ier textes) angegeben, womit dann 
der Anfang u n d das Ende des ersten und zweiten Teils des Sort ier textes 
festgelegt ist. De r davon eingeschlossene Text wird als erster bzw. zweiter 
Teil des Sort icr textes ü b e r n o m m e n . Über einen weiteren Pa ramete r (AEI ; 
Anfang Ende- Index) kann man für die Behand lung der Kennungen ange­
ben , ob sie zum Sort iertext gehören sollen, oder wie bei dem angedeute ten 
Beispiel der Bibl iographie nicht dazugerechne t werden sollen (näheres 
dazu kann man dem T U S T E P H a n d b u c h e n t n e h m e n ) . 

Diese Art der Auswahl von Textteilen aus den Quel lda ten für bes t imm­
te Zwecke setzt na tür l i ch eine gewisse Aufbere i tung der Daten voraus , 
o h n e die aber eine maschine l le Bearbe i tung pr inzipiel l unmögl ich ist. Nä­
heres zu dem Problem der Aufbere i tung der Quel lda ten ist weiter un ten in 
e inem eigenen Abschni t t aufgeführt . 

Der Sortierschlüssel 

Sind die Sor t iere inhei ten festgelegt u n d die Sor t ier texte daraus isoliert, so 
stellt sich n u n die Frage nach den Alphabet i s ie rungsrege ln , welches Al­
phabe t gelten soll, wie U m l a u t e zu b e h a n d e l n s ind, was mit Akzenten und 
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Sonderze ichen geschehen soll. Diese P rob l eme werden mit Hilfe des 
Sort ierschlüssels gelöst, der du rch das P r o g r a m m S O R T I E R V O R B E R E I ­
TE aus dem Sort ier text aufgebaut wird. Er ist dann allein für die eigent­
l iche Sor t ie rung mit dem K o m m a n d o S O R T I E R E veran twor t l i ch . 

De r Sortierschlüssel hat e ine doppe l te F u n k t i o n . Zunächs t eine in­
ha l t iche : bei der Ers te l lung des Sort ierschlüssels aus dem Sort ier text kann 
der Benutzer all die im Folgenden genann ten P r o b l e m e u n d Regeln der 
A lphabe t i s i e rung be rücks ich t igen . Z u m ande ren eine technische : der 
Sort ierschlüssel hat e ine F o r m , die es dem eigent l ichen So r t i e rp rog ramm 
er laub t , mit schnell a rbe i t enden Algor i thmen die Sor t ie rung vo rzuneh ­
m e n . Sort ier t werden n ich t die Ze ichen des Sort ier textes , sondern j e d e m 
dieser Ze ichen wird für den Sortierschlüssel ein Wert zugewiesen, der 
d a n n die G r u n d l a g e für die Sor t i e rung ist. 

F ü r das Aufbauen des Sort ierschlüssels hat m a n u. a . die Mögl ichkei t , 
ein ganz neues Sor t i e ra lphabe t anzugeben , d. h. die Reihenfolge der Zei­
chen gänzl ich neu zu b e s t i m m e n . Wem es s innvol l e rscheint , der kann 
z. B. mi t dem P a r a m e t e r Al (Alphabet für den 1. Sort ierschlüssel) für seine 
Sor t i e rung die Reihenfolge qwertyuiopasdfghjklzxcvbnm (das ist die Rei­
henfolge der Sch rc ibmasch inen t a s tu r ) festlegen; alle Wör te r werden dann 
in der Reihenfolge dieses angegebenen Alphabe t s sort ier t . G e b r a u c h t wird 
die A n g a b e eines eigenen Sor t ie ra lphabets bei der Sor t i e rung fremd­
sprachiger Texte wie Gr i ech i s ch , Hebrä i sch , Arabisch , Kyrill isch, Syrisch, 
Phone t ik (um die Ze ichensä tzc zu n e n n e n , die von T U S T E P unters tü tz t 
w e r d e n ) , die eine vom Deu t schen stark abwe ichendes Alphabe t als G r u n d ­
lage der Sor t i e rung haben . 

Weitere P rob leme : 
Die U m l a u t e ä, ö\ ü werden nach D I N 5007 ae , oe , ue gleichgesetzt und 

wie diese doppe l ten Buchs taben h in te r ad, od, ud e ingeordnet (Hadek -
Häberle - Haffner). Das gleiche gilt für den Buchstaben ß, der wie ss 
behande l t wird (Masrich - Maßen - Mast). Die gewünsch te A n o r d n u n g 
kann im P r o g r a m m dadurch erre icht werden , d a ß man die Zeichen ä, ö, ii, 
ß des Sor t ier textes für den Sort icrschlüssel in die beiden en t sp rechenden 
Ze ichen aus tauscht , so daß im Sortierschlüssel statt Häberle die Schreib­
weise Haeberle, und Massen statt Maßen steht. Dami t ergibt sich bei al 
phabe t i sche r Sor t i e rung die r ichtige Reihenfolge . Dem P r o g r a m m 
S O R T I E R - V O R B E R E I T E teilt man das Aus tauschen durch P a r a m e t e r 
XS1 (EXchange im Sort ierschlüssel 1) mit (XS1 / ä / a e / ; XS1 / ö / o e / 
etc.) 

P r o b l e m e treten aber auf, wenn es - wie in dem Beispiel un ten - neben 
e inem Jäger auch noch einen Jaeger gibt, der sich mit ae schreibt . Nach 
dem Aus tauschen der U m l a u t e lauten im Sortierschlüssel be ide N a m e n 
gleich Jaeger. Sie werden zwar be ide an die r icht ige Stelle nach Jader 
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e insor t ie r t , können aber in sich nicht un te r sch ieden werden . Als Abhilfe 
bie te t sich an, aus dem Sort iertext zusätzl ich einen weiteren Sortierschlüs­
sel au fzubauen , der zur Un te r sche idung von ae von ä d ient . Die gewünsch­
te Reihenfolge ist nach D I N 5007 ä nach ae, ö nach oe etc. In SORTIER­
V O R B E R E I T E tauscht man mit Pa rame te r XS2 (die 2 steht für den zwei­
ten Sort ierschlüssel) die U m l a u t e ä, ö, ii aus in az, oz, uz, en tsprechend ß 
in sz. Diese Veränderung ist für die meis ten Wör t e r i rrelevant , da sie sich 
bere i t s im ersten Sortierschlüssel un te r sche iden u n d dami t alle weiteren 
Ze ichen (zweiter Sort ierschlüssel) keine Rol le m e h r spielen: Azalee steht 
vor Baum, denn nachdem der erste Buchs tabe die Reihenfolge festlegt, ist 
v o l l k o m m e n unin teressant , welcher als nächs tes folgt). Bei Jaeger und Jä­
ger aber , die sich im ersten Sortierschlüssel n ich t un te r sche iden , wird der 
zweite Sortierschlüssel wichtig: es wird Jaeger mi t Jazger (ents tanden aus 
Jäger) vergl ichen, womi t sich im Ergebnis die r icht ige Reihenfolge ergibt. 

Ä h n l i c h kann man mit den Akzen ten be im Aufbauen des Sortierschlüs­
sels ve r fahren . In erster Linie sollen die Akzen t e beim Sort ieren n icht 
berücks icht ig t werden , d. h. e ist wie e h in te r d e i n z u o r d n e n . In T U S T E P 
sind die Akzen te als fl iegende Akzen te vor dem jeweil igen Buchstaben 
codier t (z. B. %/e). Fü r den ersten Sortierschlüssel ist diese Codie rung ein­
fach ersatzlos zu s t re ichen. Das geschieht in S O R T I E R V O R B E R E I T E mit 
P a r a m e t e r XS1 (XS1 \ % / \ \ ) . Ähnl ich wie bei den Umlau ten soll aber é 
u n d e bei ansons ten vo l lkommen gleichen Wör t e rn du rchaus un te rsch ie ­
den werden ; die gewünschte Reihenfolge ist Denoix vor Denoix. Dies 
erre icht man wieder durch den zweiten Sort ierschlüssel : die Codie rung des 
Akzen tes wird ausgetauscht in ein z. Sollen versch iedene Akzente in sich 
noch un te rsch ieden werden , so kann man sie im zweiten Sortierschlüssel 
du rch eine Zahl , die dem z folgt, un t e r sche iden . Man tauscht im zweiten 
Sort ierschlüssel e, e, e, e aus in z l e , z2e, z3e, z4e. Verglichen wird nun im 
zweiten Sortierschlüssel Denoix mit Dzlenoix (en ts tanden aus Denoix) 
u n d Dz3enoix (ents tanden aus Denoix), wodurch sich die gewünschte Rei­
henfolge ergibt. Im ersten Sortierschlüssel lauten alle einhei t l ich Denoix 
u n d unte rsche iden sich berei ts hier von Dubois. 

Ein weiteres Problem sind Zah len . Bei gewöhnl i che r a lphabet i scher 
Sor t i e rung von l inks nach rechts for t schre i tend spielt die erste Posit ion 
i m m e r die en t sche idende Rolle; die Länge des Sort ier textes bleibt weitge­
h e n d unberücks ich t ig t . Das gilt auch für Z a h l e n : sie werden in erster Linie 
nach der ersten Ziffer sort iert , und die für die m a t h e m a t i s c h e Reihenfolge 
wicht ige Stel lenzahl bleibt dagegen unberücks ich t ig t . Alphabet isch sortiert 
ergibt sich bei Zah len eine Reihenfolge 7, 75, 2. Fü r eine ma thema t i s che 
Sor t i e rung m u ß man die Zah len alle auf die gle iche Stellenzahl mit füh­
renden Nullen e rgänzen . Im P r o g r a m m S O R T I E R - V O R B E R E I T E gibt 
m a n mit dem Pa rame te r D E Z (DEZima l s t e l l en ) an , auf wieviele Stellen 
Zah len mit führenden Nullen aufgefüllt werden sol len. 
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A u c h römische Zah len können n ich t e infach a lphabe t i sch sortiert wer­
den , denn IX soll ja nach VIII k o m m e n , was nach der a lphabet i schen 
Reihenfo lge n ich t der Fall ist. D ie r icht ige Sor t i e rung ergibt sich, wenn 
m a n römischen Zah len für den Sort ierschlüssel in (vierstell ige) a rab ische 
Z a h l e n u m w a n d e l t . In S O R T I E R V O R B E R E I T E kann m a n für diesen 
Zweck mit P a r a m e t e r Rl Zeichenfo lge angegeben , die in den Quel lda ten 
u n m i t t e l b a r vor dem Beginn e iner römischen Zah l s teht . H in te r diesen 
Zeichenfolgen werden die römischen Zah lze ichen I, V, X, L, C, D, M 
e r k a n n t u n d der e n t s p r e c h e n d e Wert in a rab i sche Zah len umgewande l t . 

Ein letztes Problem bei der Sor t i e rung ist das Fest legen e iner Reihen­
folge aufgrund rein inha l t l i cher Kr i te r ien , d ie n i ch t s mit dem alpha­
n u m e r i s c h e n Wert der Ze ichen des en t sp r eche nden Wortes zu tun hat . In 
dem Beispiel un ten ist das bei den S igna turen der Fall (e ine ande re An­
w e n d u n g ist z. B. das Sor t ieren von Bibels te l len) . Sollen die Signaturen in 
dem u n t e r e n Beispiel sort ier t w e r d e n , so ist für die drei Bibl io theken 
Landesb ib l io thek (LB), Univers i t ä t sb ib l io thek (UB) u n d His tor isches In­
sti tut ( H I ) e ine Reihenfolge fes tzulegen. Dazu tauscht m a n in S O R T I E R 
V O R B E R E I T E die en t sp r echenden N a m e n in den Que l lda t en in ein Zei­
chen oder e ine Zahl aus, die d a n n bei der an sch l i eßenden a l p h a n u m e r i ­
sehen Sor t i e rung die r icht ige Reihenfolge festlegt. 

Die Aufbereitung der Quelldaten 

Aus dem b i sher Gesagten w u r d e bere i t s klar, d a ß m a n für eine s innvol le 
Sor t i e rung auf die e inzelnen Bestandte i le e ines Bib l iographiee in t rags zu 
greifen k ö n n e n m u ß , d. h. das P r o g r a m m m u ß in der Lage sein, die Bc 
s tandte i le Amor, Titel, Jahr, etc. zu e r k e n n e n . Dies gelingt aber nur , wenn 
j e d e r der Bestandtei le nach e indeut igen Kri ter ien e r k e n n b a r ist. 

In gedruck ten Bibl iographien sind die Bestandte i le gekennze ichne t 
du rch ihre Reihenfolge . Sic sind durch b e s t i m m t e Satzzeichen vone inan­
der ge t rennt ( K o m m a nach Au to r , Punk t nach dem Titel, D o p p e l p u n k t vor 
e iner Zeitschrif t , K l a m m e r n bei Re ihen , etc.) , ode r auch typographisch 
h e r v o r g e h o b e n (Kap i tä lchen , Versalien, Fe t td ruck) . D e m vers tehenden 
Leser re ichen diese K e n n z e i c h n u n g e n zur schnel len Or i en t i e rung aus . Er 
weiß , d a ß Mayer ein P e r s o n e n n a m e n ist, Tüb ingen der Verlagsort u n d n u r 
d a n n der Titel sein kann , w e n n noch ein wei terer Or t genann t ist. De r 
C o m p u t e r dagegen ist be im E r k e n n e n der e inze lnen Teile auf eindeutige 
Kennze i chen angewiesen . Die p rak t iz ie r te U n t e r s c h e i d u n g durch Satzzei 
chen ist aber n icht e indeut ig , denn auch i n n e r h a l b des Titels können sol 
che v o r k o m m e n , was vom P r o g r a m m nicht o h n e wei teres e r k a n n t werden 
k a n n . 
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Z w e c k m ä ß i g ist es, für j e d e Kategor ie (Autor , Titel, J ah r , etc.) e ines 
Bib l iographiee in t rages eigens ein e indeut iges Kennze ichen in die Quell­
da ten e inzu t ragen . M a n wähl t dafür am besten ein Sonderze ichen oder 
e ine Z e i c h e n k o m b i n a t i o n , die i n n e r h a l b der Da ten sonst nicht v o r k o m m t . 
Dieses Sonderze ichen bleibt als erstes Zeichen für die K e n n u n g aller Ka­
tegorien kons tant (im Beispiel un ten ist es das Zeichen &). Die verschie­
denen Kategorien werden nun durch ein wei teres Zeichen, das dem 
Sonderze ichen u n m i t t e l b a r folgt, un t e r sch i eden . M a n kann hierfür ein­
fach laufende N u m m e r n ve rwenden , oder m a n n i m m t dafür Buchs taben , 
die gleichzeit ig als A b k ü r z u n g für die jewei l ige Kategorie d ienen (a für 
Au to r , t für Titel, j für Jahr , u für Unter t i t e l , etc.), so daß m a n sich die 
Kennze ichen leicht m e r k e n k a n n . Pr inzipiel l ist die Wahl der K en n u n g en 
bel iebig. Die hier im Beispiel ve rwende t e Fo rm erweist sich aber als 
zweckmäß ig . 

Einige Anmerkungen dazu: 
1) Die vorgeschlagene inhaltliche Auszeichnung der Bibliographieeinträge hat 
mit den TUSTEP Programmen selbst nichts zu tun. Gleichgültig mit welchem 
Programm man arbeitet, sollte eine solche eindeutige und differenzierte Auf­
bereitung der Quelldaten jedoch eine Selbstverständlichkeit sein. Der Vorteil von 
TUSTEP liegt darin, daß sämtliche Programmbausteine (EDITOR Abfragen, 
Sortieren, Registererstellung, Druckausgabe mit FORMATIERE und SATZ, al­
gorithmischen Programmierung mit KOPIERE) diese Art der Gliederung und 
Auszeichnungen durch Zeichenfolgen im fließenden Text sehr komfortabel un­
terstützen. 
2) Der Aufwand, der für Aufbereitung der Quelldaten getrieben wird, lohnt die 
Mühe. Denn die Kennungen werden nicht nur für die Sortierung gebraucht: Sie 
können genausogut im EDITOR abgefragt werden. Es können anhand dieser 
Kennungen Plausibilitätstests zur Vollständigkeit und Richtigkeit der Einträge 
vorgenommen werden. Man ist in der Lage, beliebig lange Kommentare und 
Zitate in der Bibliographie selbst mitzuverwalten. Man kann die Kennungen 
nachher bei der gedruckten Ausgabe - sei es mit FORMATIERE in Schreibma­
schinenschrift oder mit SATZ bei der professionellen Lichtsatzaufbereitung -
direkt in typographische Anweisungen und Steuerzeichen umsetzen, über die 
man sich bei der Erfassung noch keine weiteren Gedanken machen muß. 
3) Die Erfassung der Daten mit diesen Kennungen ist nicht zeitaufwendig. Man 
kann sich eine Eingabemaske mit den Kennungen schreiben, sie in einer Datei 
beliebig oft verfältigen, und springt dann beim Eintragen mit dem Cursor von 
Kennung zu Kennung. Das hat den weiteren Vorteil, daß man bei jedem Eintrag 
stets darin erinnert wird, nichts zu vergessen. Bleibt ein Teil leer, so stört es das 
Eintragen und die folgenden Programme nicht, es kann aber in Plausibilitätstests 
abgeprüfi werden. 
4) Falls Daten schon nach dem klassischen System der Trennung der Kategorien 
durch Satzzeichen erfaßt sind, kann man versuchen, sie mit dem Kommando 
KOPIERE automatisch umzuändern (das Programm KOPIERE bietet mehr 
Möglichkeiten als SORTIER VORBEREITE, Bedingungen zu prüfen und 
Zeichenfolgen zu ersetzen). 

Ze ichne t m a n die Kategorien auf diese Weise aus , spielt auch die Re ihen 
folge der Kategorien keine Rolle m e h r , obwohl sie na tü r l i ch für die eigene 
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O r i e n t i e r u n g zweckmäß ig ist. (In den Beispieldaten un ten wurde auf eine 
feste Reihenfolge bewuß t verz ich te t . Das dr i t te P rogrammbeisp ie l zeigt 
d a n n , wie m a n da raus e ine feste Reihenfolge herstel l t . ) Wichtig ist nu r , 
daß der Beginn eines Bib l iographiee in t rages e indeut ig ist, dami t das Pro­
g r a m m bei der Verarbe i tung e inen Ein t rag als e ine Einhei t e rkennen kann 
(ein E in t rag m u ß also j ewei l s mi t derselben Kategor ie beg innen , oder er 
m u ß eigens durch eine A n f a n g s k e n n u n g gekennze ichne t sein; im folgen­
den Beispiel kennze i chne t die Ka tego r i ekennung für den Au to r &a den 
Beginn eines Eint rags) . 

Das Beispiel e iner Bib l iographie , an der im folgenden die P r o g r a m m e 
demons t r i e r t werden , ve rwende t fo lgende K e n n u n g e n für die e inzelnen 
Kategor ien : a - Autor; t - Titel; z - Zeitschrift; b - Band; o - Ort; J -
Jahr; k - Kommentar; s - Signatur. Weitere Kategor ien sind leicht h in­
zuzufügen . 

Es w u r d e in den Beispie ldaten für die D e m o n s t r a t i o n von S O R T I E R ­
V O R B E R E I T E bewuß t auf e ine rege lmäßige Ze i lene in te i lung verzichte t . 
Z u r E D I T O R Arbei t mit den D a t e n wäre sie aber s innvol l (die Beispiel­
p r o g r a m m zeigen, wie sich eine übers ich t l iche Ze i lene in te i lung erzeugen 
läß t ) . 

Programmbeispiele für das Sortieren mit TUSTEP 

Im folgenden werden einige S t a n d a r d p r o b l e m e der Sor t ie rung mit 
T U S T E P a n h a n d von drei Beispielen mit den Da ten der kleinen Bibliogra­
p h i e vorgestel l t . Es werden dabei lauffähige P r o g r a m m e wiedergegeben, 
die G r u n d p r o b l e m e der So r t i e rung lösen. De r T U S T E P Benutzer kann sie 
leicht für ande re Que l lda t en und anspruchsvo l l e re P rob l eme abwande ln . 
E inze lhe i ten übe r die Syntax und die genaue Arbei tsweise der K o m m a n ­
dos u n d Pa rame te r , mit denen m a n T U S T E P die Benu tze rwünsche mit­
teilt , s ind dem T U S T E P H a n d b u c h zu e n t n e h m e n . Fü r den , der mit 
T U S T E P selbst n ich t a rbei te t , sollen die Beispiele als D e m o n s t r a t i o n die­
n e n , wie flexibel u n d doch ve rhä l t n i smäß ig einfach das P r o g r a m m zu 
h a n d h a b e n ist. Es darf dabei n icht vergessen werden , d a ß die vorgestel l ten 
K o m m a n d o s e q u e n z e n in T U S T E P dauerhaf t abgespeicher t und jederzei t -
w e n n gewünsch t sogar n u r mit e iner Funk t ions t a s t e - wieder aufgerufen 
u n d ausgeführ t werden k ö n n e n . Die beschr iebene Arbei t b r auch t m a n sich 
dahe r in der Regel n u r wenige Male zu m a c h e n , bis man sich e ine »Pro­
g r a m m - B i b l i o t h e k « seiner S tandard-Lösungen erarbei te t ha t . 
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Abbildung 1 
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1. Beispiel: Sor t ieren n a c h A u t o r e n u n d Jahreszah l 

Im ersten Beispiel soll die Bibl iographie (vgl. A b b i l d u n g 1) sortiert werden 
nach N a m e n u n d Vornamen der A u t o r e n : m e h r e r e Werke eines Autors 
werden nach der Jahreszah l angeordne t . Um das Vorgehen u n d die Ar­
bei tsweise des P r o g r a m m s S O R T I E R V O R B E R E I T E zu demons t r i e ren , 
wird das Prob lem in drei Versuchen gelöst, die das Ergebnis jeweils ver­
besse rn . F ü r einige A n w e n d u n g e n br ingen bere i t s die Teillösungen ein 
befr iedigendes Ergebnis . 

Ers te r Schri t t : Sor t i e rung nach dem gegebenen Wort laut 

Die e infachste Art der Sor t i e rung verwendet n u r den Wort laut der Sort ier­
e inhe i t en , d. h. j e d e r Bib l iographiee in t rag wird nach seinem Beginn al­
phabe t i sch sort ier t . Wenn die Da ten bere i t s e ine e inhe i t l i che Form haben , 
b r ing t das bere i t s ein s innvol les Ergebnis . 

Wichtig ist aber auch h ierbei die Fes t legung der Sor t ie re inhei ten . Schaut 
m a n in die Quel lda te i ( A b b . 1), stellt m a n fest, d a ß sich die Bibliogra­
ph iee in t räge jewei ls übe r m e h r e r e Sätze e r s t recken . N u r ein Eint rag steht 
bere i t s in genau e inem Satz (6.1) und würde von T U S T E P o h n e wei tere 
Angaben als Sor t ie re inhe i t e r k a n n t . Man m u ß dem Prog ramm den Beginn 
e iner Sor t ie re inhei t mi t te i len ; in den Beispieldaten beginnt e ine Sort ier 
e inhe i t jewei l s mit der K e n n u n g für den Au to r &a. 

Liegt die Sor t ie re inhei t fest, b r auch t für e ine Sor t ie rung nach dem 
Wort lau t n u r noch angegeben zu werden , wieviele Zeichen im 
Sort ierschlüssel berücks icht ig t werden sollen. F ü r die ansch l i eßende 
Sor t i e rung ist e ine genau def inier te Anzah l von Zeichen relevant . Wird für 
den Sort ierschlüssel ausschl ießl ich mit P a r a m e t e r SSL die Länge angege­
ben - im vor l iegenden Fall kann man die Länge z. B. auf 50 festlegen -
d a n n heißt dies, daß die ersten 50 Zeichen der Sor t iere inhei t nach dem 
S tanda rdso r t i e ra lphabe t als Sort ierschlüssel definier t wurden , und in der 
Zieldatei von S O R T I E R V O R B E R E I T E vor dem eigent l ichen Text auf den 
Posi t ionen 1-50 j ede r Sor t ie re inhei t abgespeicher t werden . 

Die ansch l i eßende Sor t i e rung mit dem K o m m a n d o S O R T I E R E m u ß 
d a n n genau nach diesen 50 Zeichen erfolgen (Spezif ikat ion Sortierfeld), 
die nach der Sor t i e rung ihren Zweck erfüllt haben und wieder getilgt wer­
den k ö n n e n (Spezif ikat ion Tilgen), so daß die Sor t ie re inhei ten in der 
Zie ldate i von S O R T I E R E in ih rem Wort laut gegenüber der ursprüngl i ­
chen Quel le u n v e r ä n d e r t sind. Der ansch l i eßende Aufruf des K o m m a n d o s 
K O P I E R E dient dann dazu, die S a t z n u m m e r n wieder aufsteigend zu ver­
geben, dami t d ie Date i im E D I T O R bearbei te t werden kann (denn durch 
S O R T I E R V O R B E R E I T E u n d S O R T I E R E bl ieben die Sor t ie re inhei ten 
u n v e r ä n d e r t , d . h . auch die u r sp rüng l i chen S a t z n u m m e r n haben sich n o c h 
n ich t geände r t ) . 
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Mit folgenden K o m m a n d o s er re icht m a n die gewünschte Sor t ierung. 
Die Que l lda te i ist die Datei BIB (vgl. A b b . 1), das Ergebnis steht n a c h h e r 
in der Date i BIBSO, wobei die Da ten in BIB wei terhin unve rände r t zu 
gängl ich sind, denn der Bearbei tung von Daten mit T U S T E P - P r o g r a m m e n 
werden die Da ten stets von e iner Datei in eine ande re kopier t , so daß die 
u r sp rüng l i che Fassung nicht ve r lo rengeh t . Bei STD handel t es sich eben 
falls um eine Date i ; in sie werden die Zwischenergebnisse kopiert . Sie wird 
von T U S T E P selbst e inger ichtet und b r auch t den Benutzer n ich t weiter zu 
in teress ieren . 

In der Ergebnisdate i BIBSO stehen die Bibl iographieeint räge n u n in fol­
gender Reihenfolge (angegeben wird hier zur besseren Lesbarkei t die lau­
fende N u m m e r des Eintrags in der Quel lda te i , sie entspr icht der Sa tznum­
m e r in der Quel lda te i ) : Nr . 3 - 7 - 1 - 5 - 8 - 4 - 2 - 6 . Auer (Nr . 3 ) ist 
e r w a r t u n g s g e m ä ß an erster Stelle; die beiden Denoix sind durch die Co­
d ie rung des Akzentes un te r sch ieden , •/• (Nr. 7) k o m m t vor e (Nr . 1). Nr . 5 
ist Jaeger mit ae. Er steht zuerst, da hier das e mit dem g der übr igen Jäger 
vergl ichen wird, da ä und a als gleichwert ig behande l t werden . Jäger, Gu­
stav führ t die Jäger mit ä wegen seines V o r n a m e n s an . Die beiden Zenger 
unte rsche iden sich durch die Fo r t füh rung nach dem A u t o r e n n a m e n : bei 
Nr . 2 folgt die Kategorie Jahreszah l , bei Nr . 6 die Kategorie Titel. A lpha­
betisch un te rsch ieden werden die be iden Ein t rage durch den Kenn­
buchs taben j und t der Kategor ien . 

Sortierung der Namen mit Berücksichtigung der Umlaute 

Der erste Versuch e iner Sor t ie rung b rach te zwar ein Ergebnis , das eine 
erste a lphabe t i sche Or ien t i e rung gibt, doch ist es noch nicht befr iedigend, 
was die Behand lung der U m l a u t e und Akzen te und auch die Reihenfolge 
gleicher Auto ren betrifft. 

Da die Fo r t füh rung der Bibl iographiee in t räge nach den Au to ren nicht 
e inhei t l ich ist, ist es auch n icht s innvol l , diesen Teil in der Sor t ie rung zu 
berücks ich t igen , da dadurch - wie bei den beiden Zenger - unkon t ro l l i e r t e 
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Ergebnisse en t s t ehen . Man kann dahe r zunächs t e i nma l versuchen , die 
Sor t ie rung auschl ießl ich auf die A u t o r e n zu b e s c h r ä n k e n . Die Beschrän­
kung des Sor t ier textes auf die Au to ren erfolgt ü b e r die K en n u n g en in den 
Que l lda t en . De r Sort ier text beginnt h in te r &a ( P a r a m e t e r AK1) und endet 
vor der K e n n u n g für die nächs te Kategorie & ( P a r a m e t e r EK1) . 

Bei der Sor t ie rung der U m l a u t e und Akzen t e ver fähr t man so wie oben 
geschi lder t . Man b rauch t dafür zwei Sor t ierschlüssel , wobei die U m l a u t e 
in den be iden Sortierschlüssel jewei ls a n d e r s ausgetauscht werden (z. B. ä 
zu ae bzw. az). 

F ü r die beiden Sort ierschlüssel ist jewei l s noch ihre Länge anzugeben . 
Das für die Sor t ie rung wicht ige Sortierfeld setzt sich d a n n aus beiden 
Sort ierschlüsseln z u s a m m e n . 

Es läßt sich dami t folgendes P r o g r a m m z u s a m m e n s t e l l e n , das die Date i 
BIB (vgl. A b b . 1) nun mit e iner verbesser ten Sor t i e rung in die Datei BIB 
SOl sort iert . 

Abbildung 3 
#sv, bib, -std-, -, • , * 

Sortiereinheit 
aa |&a| 

Sortiertext ist der Autor 
ak1 |&a | 
ek1 | &| 
aei 11 

Austauschen Umlaute/Akzente für I.Schlüssel 
xs 1 |ä|ae|ö|oe|ü|ue|ß|ss| 
xsl |%/| |%/| | % » | |%: | | 
xs2 |ä|az|ö|oz|ü|uz|ß|sz| 
xs2 |%/|z1 |%/|z2|%»|z3|%: |z4| 
ssl 25 25 
*eof 
#so, -std-, -std-, 1+50, • , 1+50 
#ko, -std-, bibsol, +, • 

In der Ergebnisdate i stehen die B ib l iographiee in t räge nun in der Reihen­
folge: Nr. 3 - 1 - 7 - 8 - 5 - 4 - 2 - 6. Die be iden Denoix (Nr . 1 und 7) 
s tehen richtig: die Schreibweise mit Akzen t folgt der ohne Akzen t . Bei den 
Jägers sieht m a n , daß ae und ä g le ichbehandel t we rden . Deren U n t e r ­
scheidung funkt ionier t aber n u r bei den Jakobs (Nr . 5 vor 4), dagegen wird 
Gustav (Nr . 8) davor e insor t ier t . Wie ist das zu e rk lä ren? Sort ier text ist der 
Au to r mit N a m e u n d Vorname . Er wird mi t den angegebenen Ersetzungen 
in einen ersten und zweiten Sort ierschlüssel ü b e r n o m m e n . Verglichen 
wird der Sort ierschlüssel , der bei den drei Jägern laute t : 
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Abbildung 4 

jaeger, gustav 
jaeger, jakob 
jaeger, jakob 

jazger, gustav 
jaeger, jakob 
jazger, jakob 

Bevor die Zeichen des zweiten Sort ierschlüssels , der für die Unte rsch ie ­
d u n g ä zu ae ve ran twor t l i ch ist, vergl ichen werden , wird der Vorname 
re levant . D a h e r wird Gustav vor Jakob sor t ier t , unabhäng ig davon , daß er 
g e m ä ß dem zweiten Sortierschlüssel dah in t e r k o m m e n sollte. 

Wird gewünsch t , d a ß zunächst ausschließl ich nach den N a c h n a m e n sor­
t iert wird , u n d erst bei v o l l k o m m e n e r Ident i tä t der N a c h n a m e n die Vor­
n a m e n herangezogen werden , so m u ß man die Lösung wie im folgenden 
Versuch a b ä n d e r n . Anzus t reben ist folgender Sort ierschlüssel : 

Abbildung 5 

jaeger jazger gustav 
jaeger jaeger jakob 
jaeger jazger jakob 

Man sieht, d a ß bei diesem Sorticrschlüsscl die ersten beiden N a m e n bei 
der Sor t ie rung ihre Plätze tauschen. 

Ein wei teres Problem hat der aktuel le Lösungsversuch noch nicht be­
wält igt : es ist keine Un te r sche idung i n n e r h a l b der Werke eines Autors 
vorgesehen . Nr. 2 und Nr . 6, die beiden Werke von Zenger. s tehen im 
Ergebnis noch in der Reihenfolge der Qucl lda tc i . Als Kri ter ium zu ihrer 
U n t e r s c h e i d u n g soll laut Aufgabens te l lung die Jahreszahl herangezogen 
w e rden . 

U n d eine Ergänzung : so wie die K o m m a n d o f o l g e jetzt eingerichtet ist, 
s teht in der Zieldatei eine Sort icrc inhei t in e inem Satz (das ist die einzige 
Veränderung der Da ten gegenüber der Quel lda te i ) . U. u. ist es Übersicht­
l icher , wenn jewei ls e ine Kategorie eines Bibl iographieeint rages in e iner 
eigenen Zeile s teht , und ein Bibl iographieeint rag jewei ls die gleiche Sei­
t e n n u m m e r e rhä l t . Auch das läßt sich im dr i t ten Versuch er re ichen . 

152 

Historical Social Research, Vol. 14 — 1989 — No. 3, 139-160



Sortierung nach Name, Vorname und Jahreszahl 

Bei diesem Lösungsve r such werden n u n alle W ü n s c h e berücksicht ig t . 
Als Sor t ie r tex t wird wieder der A u t o r (&a bis &) isoliert. Zusätzl ich 

wi rd als Sor t ier text die Jah reszah l (&j bis &) g e n o m m e n . Als erstes Sor t ier­
k r i t e r i u m werden die N a m e n he rangezogen , wobei die U m l a u t e in die 
e n t s p r e c h e n d e n doppe l t en Buchs taben ausge tauscht werden . Als zweites 
Kr i t e r i um dient der N a m e , wobei die U m l a u t e in die en t sp rechende Korn­
b i n a t i o n mi t z ausge tauscht w e r d e n . Erst d a n n werden die V o r n a m e n und 
d a n a c h die J ah re szah len berücks ich t ig t . 

E r r e i c h e n k a n n m a n die A n o r d n u n g , i ndem m a n für den Sor t ierschlüs­
sei aus dem Sort ier text mi t den P a r a m e t e r n A S 1 , E S I , AS2, ES2 und AS3, 
ES3 (Anfang bzw. E n d e des Sor t ie rschlüsse ls 1-3) b e s t i m m t e Teile aus 
wäh l t . D e r ers te Sort ierschlüssel wi rd auf den N a m e n besch ränk t ; die Aus­
t a u s c h u n g e n für die U m l a u t e werden d a n n n u r h ier v o r g e n o m m e n . Im 
zwei ten Sort ierschlüssel wird alles ü b e r n o m m e n . Da es bei den Vornamen 
ke ine U n t e r s c h e i d u n g e n du rch die U m l a u t e gibt, s tören auch die Aus tau­
schungen n ich t . 

Schr i t tweise hat m a n sich die Auswahl so vorzus te l len: 
Aus der gesamten Sor t ie re inhei t wird der Sort ier text erstellt , z . B.: 

Jäger, Jakob 1985 
D a r a u s erstell t m a n die Sor t ierschlüssel . De r erste Sort ierschlüssel wird 
auf den N a m e n besch ränk t ( E n d e ist das K o m m a ) . Hie r werden die Um­
lau te ausge tausch t . Ers ter Sort ierschlüssel ist: 

jaeger 
Als zwei ter Sort ierschlüssel dient der gesamte Sort icr text . Hie r werden die 
U m l a u t e in die en t sp rechende K o m b i n a t i o n mit z ausgetauscht . Zwei te r 
Sort ierschlüssel ist: 

jazger, jakob 1985 
Die be iden Sort ierschlüssel bi lden d a n n z u s a m m e n das für die Sor t ie rung 
r e l evan te Sort ierfeld. Es en thä l t folgenden Text: 

jaeger jazger, jakob 1985 
D e r Aufbau der Sort ierschlüssel läßt sich kon t ro l l i e ren , indem man bei 
S O R T I E R V O R B E R E I T E ein Testprotokol l ausgibt . D a m i t kann man zur 
F e h l e r s u c h e die Bearbe i tung j ede r Sor t ie re inhei t nachvo l l z i ehen . 

D a s P r o g r a m m für den dr i t ten Versuch der P r o b l e m l ö s u n g ist in Abbi l ­
d u n g 6 dargeste l l t . 
D a s P r o g r a m m liefert das gewünsch te Ergebnis . In der Zieldatei B I B S 0 3 
s tehen folgende Daten (vgl. A b b i l d u n g 7): 

Einige weiterführende Anmerkungen: 
Das vorgestellte Programm macht klar, wie kompliziertere Sortieraufgaben zu 
lösen sind, z. B. die Behandlung von körperschaftlichen Autoren, die Behänd­
lung von Herausgebern, etc. Man muß dafür bei der Erfassung die Kategorien 
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Abbildung 6 
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#ko,-std-, bibso3,•,•,* 
za l&l 
sa |aa| 
*aof 

weiter differenzieren, und bei der Erstellung des Sortiertextes differenziert dar­
auf eingehen. Falls dazu SORTIER VORBEREITE nicht ausreicht, kann man 
einen KOPIERE Aufruf mit seinen erweiterten Möglichkeiten der Bearbeitung 
vorschallen. 
So z. B. beim Erzeugen von Verweisen bei mehreren Autoren eines Werkes. 
Durch einen KOPIERE Aufruf vervielfältigt man die entsprechenden Bibliogra­
phieeinträge, gibt sie als Verweis oder vollständig mit wechselndem ersten Autor 
aus. Jede dieser Vervielfältigungen bildet dann eine eigene Sortiereinheit, die 
durch die Sortierung ihren bestimmten Platz erhält. 

2. Beispiel: Sort ieren nach den Signaturen 

Im zweiten Beispiel wird gezeigt, wie es möglich ist, eine Sor t ie rung nach 
Kri ter ien v o r z u n e h m e n , die n icht der a l p h a n u m e r i s c h e n Reihenfolge des 
für die Sor t ie rung ausgewähl ten Textes entspr icht . 

Die Ein t räge der kle inen Beispielbibl iographie sollen nach den Signa­
tu ren sort iert werden . Dabe i sollen die Signaturen in erster Linie nach den 
drei Bibl io theken angeordne t werden: an erster Stelle die Signaturen der 
Landesb ib l io thek (LB), danach die Univers i tä t sb ib l io thek (UB) , und zum 
Sch luß die Bücher aus dem Histor ischen Inst i tut ( H l ) . 

Werden die Signaturen in erster Linie nach den Bibl iotheken sort iert , so 
gibt es ansch l ießend auch keine Prob leme mit der A n o r d n u n g der Signa­
turen in sich, da je Bibl iothek das Signaturensys tem einhei t l ich ist. Es ist 
lediglich darauf zu ach ten , daß die a rab ischen Zah len alle auf eine ein­
hei t l iche Stel lenzahl gebracht werden . 

E ine weitere Besonderhei t bi lden die römischen Zahlen in der Signatur 
der Landesb ib l io thek . Um diese für die Sor t ie rung in a rab ische Zahlen 
über führen zu können (Pa rame te r R l ) ist es no twend ig , d a ß vor der rö­
mischen Zahl eine e indeut ige K e n n u n g steht , die selbst für die Sor t ie rung 
n ich t re levant ist. M a n kann eine solche K e n n u n g be im Erstel len des 
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Abbildung 7 
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Sort ier textes einfügen, wenn - wie in dem vorl iegenden Beispiel - die 
römischen Zah len durch ihre U m g e b u n g e indeut ig zu e rkennen sind. 

U n d noch eine zweite Besonderhei t : Zei tschrif ten stehen in dem Bei 
spiel jewei ls un t e r e iner S ignatur (vgl. Bibl iographiee in t rag Nr. 5 und 6). 
Sie werden in sich durch ihre B a n d n u m m e r un te r sch ieden , so daß zur 
Sor t ie rung auch die B a n d n u m m e r he ranz iehen ist. 

De r Sort ier text setzt sich dami t z u s a m m e n aus der Signatur (&s bis &) 
und der B a n d a n g a b e (&b bis E ine feh lende Bandangabe beein t rächt ig t 
die Sor t ie rung n icht : der Sort ier text ist dann lediglich kürzer . 

D a m i t läßt sich das Sor t i e rp rogramm zusammens te l l en . Die Sort ier­
e inhe i ten beg innen bei &a. 

Abbildung 8 

Greifen wir die dr i t te Sor t iere inhei t (Auer ) zur Verdeut l ichung des P r o ­
g r a m m a b l a u f s heraus : 

Der Sort ier text beg innt nach &s und endet vor dem nächsten &, das 
aber in dieser Sor t iere inhei t n icht gefunden wird , da die Signatur die letzte 
Kategorie bi ldet . Dies stört n ich t , denn wird keine E n d e k e n n u n g gefun­
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den , so endet der ausgewähl te Teil am E n d e der Sor t ie re inhei t . Der zweite 
Teil des Sor t ier textes beg inn t n a c h &b (das folgende Blank gehört noch zur 
A n f a n g s k e n n u n g u n d noch n icht zum ausgewähl ten Text) und endet vor 
dem nächs ten &, d. h. der zweite Teil bes teht in diesem Fall aus e iner 
leeren Zeichenfolge (n ichts ) . Zwischen dem ersten Teil und dem zweiten 
Teil werden - auch wenn der zweite Teil leer ist - zwei Blanks e rgänz t ; 
dami t un te r sche ide t sich der zweite Teil bei der Sor t i e rung vom ersten Teil. 
D e r ausgewähl te Sor t ier text ist: 

LB: Vi VIII 229 
wobei absch l i eßend zwei Blanks s tehen. In dem ausgewähl ten Sort ier text 
werden n u n Zeichenfolgen ausgetauscht , LB: wi rd zu 1 und zur Kenn­
z e i c h n u n g der römischen Zahl wird * ergänzt , das du rch die Bedingung 
Kleinbuchstabe - Blank - römisches Zahlzeichen gefunden wird . D e r 
Sor t ier text laute t : 

1 Vi * VIII 229 
D a r a u s wird der Sort ierschlüssel erstell t . Die a rab ischen Zahlen werden 
auf fünf Stellen mi t f ü h r e n d e n Nul len aufgefüllt, die Zeichen nach * als 
r ö m i s c h e Zah l in te rpre t ie r t u n d in eine vierstell ige a rabische Zahl umge­
wande l t . Der Sort ierschlüssel , nach dem d a n n sort ier t wird, lautet : 

00001 Vi 0008 00229 
Dies liefert das gewünsch te Ergebnis . (Die Reihenfolge der Sor t iere inhei­
ten nach dieser Sor t i e rung ist un ten bei der Wiedergabe des Ergebnisses 
des nächs ten Beispiels aufgeführ t , denn dor t wird das vor l iegende Ergeb­
nis als Quel le ve rwende t , und die Bib l iographiee in t räge werden in ih re r 
Reihenfolge n ich t m e h r ve ränder t . ) 

3. Beispiel: Sor t ieren der Kategor ien in j e d e m Bibl iographiee in t rag 

F ü r e ine wei tere Bearbe i tung der Bibl iographie (Abfragen im E D I T O R , 
Ü b e r n a h m e in ein D a t e n b a n k s y s t e m , Ausgeben auf Papier ) , aber auch 
einfach zur besseren O r i e n t i e r u n g bei der l aufenden Arbei t ist es s innvol l , 
die Kategorien i n n e r h a l b eines Bib l iographiee in t rags jewei ls in derselben 
Reihenfolge a n z u o r d n e n . Die Umges ta l tung der je tz igen Quel lda te i in 
e ine solche Fo rm läßt sich ebenfal ls du rch Sor t ieren e r re ichen . F ü r das 
Beispiel sollen die Kategor ien in die Reihenfolge Signatur - Band - Autor 
- Jahr - Titel - Ort - Zeitschrift - Kommentar gebrach t werden . 

E ine Sor t ie re inhei t wird bei dieser Aufgabe nicht vom ganzen Bibliogra­
ph iee in t rag gebildet , sondern j ede e inzelne Kategor ie bi ldet eine Sortier­
e inhe i t . Dazu darf aber in e inem T U S T E P Satz n ich t m e h r als eine Kate­
gorie s tehen . Dies ist z . B . in den Ergebnisda te ien der vorausgehenden 
Beispiele der Fal l . ( M a n kann auch die Quel lda te i d u r c h einen Aufruf des 
K o m m a n d o s K O P I E R E en t sp rechend vorbere i ten . ) 
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Steht j e d e Kategorie in genau e inem Satz, so b r auch t m a n sich bei 
S O R T I E R V O R B E R E I T E um die Sor t iere inhei ten n icht m e h r zu küm­
m e r n . Man kann die Kategorien n u n nach ihren Kennungen - d . h . nach 
den K e n n b u c h s t a b e n - sor t ie ren . Al lerdings entspr icht die a lphabet ische 
Reihenfolge der K e n n b u c h s t a b e n n ich t der gewünsch ten Reihenfolge. 
M a n m u ß die gewünsch te Reihenfolge eigens festlegen. Eine Lösung des 
P r o b l e m s wäre , wie oben die Kennungen in Zah len auszu tauschen , die 
d a n n die Reihenfolge fest legen. 

Man kann aber auch einen ande ren Weg gehen . Da die Unte r sche idung 
genau definiert jewei ls n u r du rch ein Zeichen stat t f indet , kann man für 
diese Zeichen ein eigenes Sor t ie ra lphabet def in ieren . M a n legt durch das 
Sor t ie ra lphabe t die Wertigkeit der Kennbuchs t aben fest. Werden die 
K e n n b u c h s t a b e n nach dem Sor t ie ra lphabet sbajtozk sort ier t , so ents teht 
d ie gewünsch te Reihenfolge der Kategor ien . 

W ü r d e m a n das P r o g r a m m so s tar ten , wäre aber das Ergebnis völlig 
u n b r a u c h b a r : zu Beginn s tünden alle S igna turen , dann folgen alle Bandan­
gaben , dann alle A u t o r e n , d. h. die Bibl iographiee in t räge wären ausein­
anderger i ssen , denn man ha t te die ganze Date i nach Kategorien sortiert . 
G e w ü n s c h t wird aber eine Sor t ie rung i n n e r h a l b eines Bibl iographieein­
trags, d. h . es m u ß jewei ls e ine G r u p p e von Sor t ie re inhei ten (die zusam­
m e n einen Bib l iographiee in t rag b i lden) n u r in sich sort iert werden . Dazu 
gibt man dahe r in S O R T I E R V O R B E R E I T E an, daß jewei ls bei &a e ine 
neue G r u p p e von Sor t ie re inhei ten beg inn t , die in sich sortiert werden sol­
len (durch &a ist in den Que l lda ten der Beginn eines Bibl iographieeint rags 
gekennze i chne t ) . Das P r o g r a m m vergibt für j e d e Sor t ie rgruppe eine neue 
laufende N u m m e r , die an den Anfang des Sort ierfeldes geschrieben wird, 
so daß sie beim Sort ieren das erste Kr i te r ium bildet . Der aufgebaute 
Sort ierschlüssel wird dann erst als zweites Kr i te r ium herangezogen . Da­
durch b le iben die Kategorien eines Bibl iographiee in t rags z u s a m m e n , wer­
den aber in sich r icht ig sort ier t . 

Das P r o g r a m m , das die Ergebnisdate i S I G N A T U R aus Beispiel 2) in der 
gewünsch ten Form sort ier t , s ieht fo lgendermaßen aus: 
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Jede e inze lne Kategor ie e ines Bib l iographiee in t rags bi ldet e ine Sortier­
e inhe i t , die bere i ts in e inem T U S T E P S a t z s teht . Jeder dieser Sätze beginnt 
mi t e iner Kategor ie K e n n u n g . Als Sor t ier text , der dann für die Stel lung 
e ines j eden Satzes ve ran twor t l i ch ist, wird ausschl ießl ich der Kenn­
buchs t abe der Kategor ie he rangezogen , der nach dem eigens def inier ten 
Sor t i e ra lphabe t sort ier t wi rd . D ie S o r t i e r n u m m e r wird vor dem jeweil igen 
Sort ierschlüssel e rgänz t . 

D ie Sor t ie re inhei t &o St. Ottilien (B ib l iographiee in t rag Alfons Auer) 
hat z. B. als Sor t ier text o, ih re S o r t i e r n u m m e r ist 2 (es hande l t sich fort­
laufend gezähl t um die zweite Sor t i e rg ruppe) . Sort ier t wird nach dem 
Sort ierfeld 002o (die S o r t i e r n u m m e r w u r d e auf dre i Stellen festgelegt; in­
te rn wird das o du rch die A n g a b e des eigenen Sor t i e ra lphabe t s in einen 
e n t s p r e c h e n d ASCII-Wert ausgetauscht , dami t die Sor t i e rung s t i m m t ) . 

Als Ergebn is erhäl t m a n in der Date i G L E I C H folgende D a t e n , die in 
der Reihenfolge der Bib l iograph iee in t räge das Ergebn i s aus dem zweiten 
Beispiel wiedergeben: 

Einige weiterführende Bemerkungen: 
U. u. kann es sinnvoll sein, je Bibliographieeintrag die Kategorien nicht nur in 
einer festen Reihenfolge zu haben, sondern auch vollständig (d. h. jeweils alle 
Kategoriekennungen sollen vorkommen). Auch das kann man mit dem skizzier­
ten Beispielprogramm leicht erreichen. Man braucht dazu nur einen vorberei­
tenden Aufruf des Kommandos KOPIERE die fehlenden Kennungen zu ergän­
zen. Dabei prüft man je Bibliographieeintrag das Vorhandensein jeder einzelnen 
Kategoriekennung ab, und ergänzt sie gegebenenfalls. Anschließend, nachdem 
auch die neuen Kennungen in einen je eigenen TUSTEPSatz aufgeteilt sind, 
startet man das obige Programm. 

Mit den drei Beispielen w u r d e ein Teil der Leis tungen der S o r t i e r P r o ­
g r a m m e von T U S T E P gezeigt. Die vorgestel l te Aufbere i tung der Quell­
da ten ist lediglich als ein Vorschlag zu sehen u n d stellt keine vom Pro ­
g r a m m vorgegebene Notwendigke i t da r . Die Que l lda ten müssen sich n ich t 
nach e inem durch die P r o g r a m m e fest vorgegebenen Schema r ich ten , son­
dern u m g e k e h r t : T U S T E P P r o g r a m m e lassen sich übe r P a r a m e t e r den je­
weiligen Que l lda ten u n d ihren speziellen Bed ingungen anpassen ; u . U. ist 
dafür die Verwendung von wei teren P r o g r a m m b a u s t e i n e n nöt ig , was abe r 
bei dem m o d u l a r e n Aufbau von T U S T E P keiner le i Schwier igkei ten berei­
tet . 
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Abbildung 10 
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